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maschine aus- allen“, sagt Feyerabend aufgelassen, welche
nachstehende Chronogramm-Inschrift rug:

DIsCIp VLa (jaLLlae
PraesVL. SVeVlae

()ttenbVrae 1 Iberta
Ingenlosa aerls hosplta

per  S eAtInGilsqVe VIrIlbVs
helc eX tInere Lassa

qg VlesCo.
eutsc 1in freier Ueberseizung: „‚Frankreichs Zögling,

der erste in chwaben, (OOttobeurens Freigelassener, HE SINN-
reiche uns Lufitwanderer, ruhe ch hier Tmudet VON der
Reise nach verlorener und erloschener Kraft.“ In einer ENTE

C
jernung VON 31/9 eilen, die in kürzester Zeıt zurückgelegt
wurden, sank dıe Flugmaschine 1im (jebiete des Reichsgraifen
VON TUCHNSE en und „ruhte dort entkräitet VO  z ihren
kKeisebeschwerden „Der Herr Reichsgrai“, berichtet
Feyerabend, „Schickte alsbald den AaUuUs der EA1ft angekommenen
Fremdling sammt einem (ilückwunsche und dem gynädıgen
Anerbieten, eine na egehren, die dem Herrn Proiessor
Schiegg wählen eliebte, denselben zurück und dieser
bat das Bürgerrec 1in dem Städtchen Wurzach, das
nachmals mıiıt Genehmigung des Herrn (iraien den
chnıitzer, einen gebornen Wurzacher und leibliıchen Bruder
HCS LFranz Schnitzer, verschenkte. “

er Salber?

Die Pfarrkirche von ams Im Oberinntal Die Cistef-
zienserabtel Stams besıitzt hnlıch WI1Ee ilten neben der eigent-
lıchen och 1Ns Jahrhunder zurückreichenden Stiftskirche
uch och eine eigene Pfarrkıirche, die außerhalb der Kloster-
anlage steht und em emeindegottesdienste 1en Sie wurde
1im e 1313 gegründet, füunf FE spater geweılht und e_
hielt ihre heutige (jestalt 1m e 1755 unter em bte
Roger1us Saller.

Abt oger fand damals einen einfachen gotischen Bau
VOT mit SOZUSagCh ungegliedertem anghaus und dreiseitigem
Chorabschluß, der dem gesteigertien Prun  edürfnıs der Rokoko-
zeit unmöglıch mehr genugen konnte reilıch, Raume
selber konnte INan, alls nıcht dıie Kirche neugebaut
werden sollte, wenıg ändern. S 1e€ NUr, WI1Ee Del en me1listen
Kirchenrestaurierungen der damalıgen Leit die Möglichke1

3,

einer Innenausstattung. ber bel1 dem außerordentlichen
dekorativen (jeschicke der Rokokokünstler genuügte auch das
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schon, der Kirche einen vollständig Charakter nd
dabe1l OCH wieder elne einheitliche Gesamtwirkung
geben, daß der Beschauer aut den ersten 1E ar nıcht daran
en daß Ba und Dekoration N1IC AUus derselben Zeıt
stammen ollten

1ne der wichtigsten Veränderungen WAar ohl die Mer-
stellung elInes ewölbes, das möglichst große Flächen

DIie kiırchliche n-Tur Deckengemälde bieten
malerel hatte In ganz Nordtiro] seIit mehr als einem halben
Jahrhunder einen 9 gewaltigen Auischwung
[Iie Künstlerfamıilıen der or und aldmann die
Ersten gewesen, die im Sinne der roömiIıischen Barock-
uns (jewölbe nıt zusammenhängenden Kompositionen
ullten uch in ams selber, In den Chorkapellen der Stifts-
kırche iinden WIr Iur 1es erste Stadıum bezeichnende er
VON eg1dius chor, die 1im etzten Jahrzehnt des Jahr-
underts ausgeführt worden [annn kamen die baye-
rischen eckenmaler 1INs Land, WI1IEe Asam, Wolcker, Berg-
müller, und auch Iur diese Periode besitzt die Stiftskirche In
den zahlreichen Deckenmalereien OIicCKers (  —1  ) cha-
rakteristische Beispiele. [DDIie meisten ulträge rhielt aber se1it
den Dreißiger-Jahren der ayer aus (jünther (4(0514788),
ıunter dessen beherrschendem Finfluß der schwere Stil der
ersten HMältte des Jahrhunderts allmählıich iın dıe leichte,
aufgelöste und jarbenduftige Rokokomalereli überging.1)

DIie allgemeine Begelisterung BNE8 die prächtige Entfaltung
der (Gewölbedekorationen brachte 1m ganzen an eine Un-
zahl VOoNn größeren nd kleineren Auifträgen mit siıch und unter
diesen günstigen mstäiänden wuchs auch eline CHE (jeneration
einheimischer unstuüer heran, die sich In Bayern, Wien und

G’juünther die ausländischen unstler In der zweıten Hälfte des
talıen herangebildet und mıit Ausnahme des berühmten

Jahrhunderts beinahe SallZ verdrängte. E1iner der Iruchtbarsten
unter ihnen War Franz on Zeiller (17106—1794), der
In ugsburg und talien Studier und der dann, darın
ohl auch VON (Gjünther beeinflußt, den glänzenden, reichen
Stil 1epolos provinzlie abwandelte und auch dem ANrOler-

mundgerecht machte Und die Pfiarrkirche VON Stams
War CS, die ihm 1im eigenen Heimatlande azul die erste ele-
genheıt bot DIie Tache Dreiviertelkuppe des Altarraums füllte Zeils
ler mi1t einer Darstellung der Verklärung. Im Schuff sparte inner-
halb lebendig ewegter Stuckrahmen in der ein grobes
und VOr dem Irıuumphbogen und ber der rge e eın kle1-

Vgl Mammer, Die Entwicklung der barocken Deckenmalerei In 1rol, rab-burg 1912
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Feld Aaus und malte dort dıe Geburt, die Predigt und
dıe Enthauptung des eiligen ohannes I des Patrons der
Kirche [)ie in das (jewölbe einschneidenden Stichkappen
tragen gemalte Kasettierungen in abwechselnden Farben Die
dazwısch liegenden (Gjewölbezwickel sind miıt gemalten RKokoko-
ornamenten gefüllt, die aber 1mM anghaus kleine Medaillons
mi1t Nguralen Darstellungen AUus der eiligen Schrift und der
Gründungsgeschichte des Stiftes umschlıiıeßen

DIie Auffassung der Bilder zeiIg die damals g-
bräuchliche orlhebe tur glänzende Ausstattung. DIie orgäange
spielen sıch in vornehmen Hallen und auf prunkvollen Jreppel,
ın weıten Landschafiten oder in endlosen Luiträumen ab, eine
Unmenge Personen nehmen daran teıl und 1mM ganzceh
errsCc eine solche uüulle VON en und ewegung un eine
erartige Mannigfaltigkeıit künstlerischer otive, daß der Be
schauer ange Zeıt nötig hat, das es überblicken
können. el sInd aber, \\ATS bel Zeıiller meistens, die eIN-
zeinen Fıiguren O{ft rTeC derb gezeichnet und schleuderis g_
malt, weil eben der raschmalende Meiıster weniger aut das
Detaıl als auUT dıie rauschende, festliche Gesamtwirkung Wert
egte Daß übrigens die Stamser Biılder och Frühwerke F

Zeıllers sind, S1e INan besten Kolorit, das noch
vielTacC die schwere Manıer der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts erinnert und den eichten Duft und den prickelnden
(ijlanz der späteren Zeıt noch N1IC 1m vollen Umfange be-
errscC In dieser 1NSIC iSt ein Vergleich mit eillers
Fresken in J1oblach 1769 lehrreich uch hiıer GL das
en des eiligen ohannes malen und wiederholt el
nıcht 1Ur viele Einzelnfiguren, sondern auch OmpOo-
s1iıtionsmaotive. Die koloristische esamtwirkung aber ist unter-
dessen viel lmeier, ichter und glänzender geworden.

Die Seitenwände der Stamser Kırche wurden DallZ ein-
iach gehalten, LUr UTrc Tlache 1laster gegliedert und in
ichten Farben gyetÖönt. [Die Mauptsache sollte eben die mit
Malereien und Stukkaturen reichgeschmückte ec sein, und
die unteren Partien dürften den 1C HIC VOIN ihr ablenken
Und WI1Ie nach ben hın das Gewölbe, sollten ach vorne
die rel Altäre dem Auge einen glanzvoll ausgestatteten /Ziel=
pun bieten /war mu INa sıch W1E in den Landkirchen
Nordtirols durchgehends mt olz egnuügen, aber die reiche
Marmorierung und Vergoldung, die vortretenden Säulen und
das FOHMC bewegte Gebälk, die VON Meiligenstatuen,
kleinen und großen Engeln, geschnitzten koko-Ornamenten
tauschen ber das schlichte ater1a leicht hinweg und CI-
zıielen einen ußerst prunkenden 1INnAruc
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AÄm Hauptaltare 1e die alte Johannesstatue ernalten
S1e stammt, sowelt sich das AaUs ihrem heutigen ustande noch
beurtelilen Jäßt, AUus dem AÄAnfange des 15 Jahrhunderts, wurde
aber 1m Jahrhundert StaT- umgearbeitet, besonders
die muskulösen Arme und einzelne Gewandpartien Zeugnis
ablegen. ach den Forschungen des hochwürd Herrn DPrä
aten Stephan Mariacher dürite wahrscheinlich 1m e
1625 geschehen se1IN. ÄAm echten Seitenaltare sSte VOT einer
gemalten Landschafit eın geschnitztes Kruzifix, der 1n räg
ein Bild des Bernhard mit der Muttergottes VO der an
Franz ntion eillers

Mit den TrTel Altären geht 1m Aufbau und 1im Reichtum
guraler und ornamentaler Schnitzerei die Kanzel

uch die zierlichen (jlaskästen TUr die späteren Statuen der
Muttergottes und des Schutzengels, dıe außerdem noch VO  z
reizenden \Wandstukkaturen eingefaßt werden, gehören der-
selben /eıt Der (jlasschran mıit der al Anna ist jJuünger
und hne künstlerischen Wert Dagegen verdienen die beiden
Zunfiistangen mıiıt den Handwerksabzeichen AUS dem Fe 1707
als el1kate Empirearbeıiten volle Beachtung.

[)as einfache Aeußere der Kirche ziert ein gul gemalter
Kreuzweg des 18 Jahrhunderts. |)er alte 1urm wurde He
ginn des Jahrhunderts Urc einen Blitzstrahl beschädigt
und rhielt damals seine nıcht besonders schön proportionierte
Kuppelhaube.

Die Z Kırche wurde 1im Sommer 1912 innen nd
außen einer durchgreifenden Restaurierung unterzogen, die VOT
einem Angehörigen des Stiltes, dem Bruder osel, geleite wurde.

Vom Standpunkt der eutigen Denkmalpflege 1e SICH
vielleicht darüber streiten, ob eine vollständige Neufassung und
Neuvergoldung der Altäre unbedingt nötig War. uch die
Ortsteineinfassung der Außenseite ist N1C ganz befriedigend
ausgefallen. Man Tuhlte das selber und 1eß er Turme
die alte Einfassung estehen Dagegen verdient die pietätvolle
Ausbesserung der Gewölbedekorationen und die ireun  iche,
lichte 1önung der an Bruder Josefs persönliches Werk

volle Anerkennung. SO mu ß die Restaurierung 1m esent-
lıchen edenfalls als eine gelungene und verdienstliche Arbeıt
bezeichnet werden und das wertvolle Denkmal er uns
wıird VonNn NUun auch dem wieder S gefallen un
dem ZweCKE, dem einst geweint wurde, in verjüngter
Frische dienen.

Innsbruck Dr Ose Weirngartner.


